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nachts AJarm, weil die Scheu-
ne der Edelbauer-Schwestern
in der Haindorfergasse (heute
Bahnstraße) in Flammen auf-
ging. Trockenheit und Wind
begünstigte auch hier die
Ausbreitung des Feuers, so-
dass in kurzer Zeit 14 Häuser
und acht ebenobjekte einge-
äschert wurden.
Nach dem Brand wurde die
Straße reguliert (Straßen-
fluchtlinie). Freiwillige Spen-
den langten ein, die Orts-
sammlung ergab viel und die
Sparkasse spendete einen
namhaften Betrag. Auf der
Straße wurden mit Sammel-
büchsen allein unter den un-
zähligen Neugierigen mehr
als 600 Kronen gesammelt.
Belegt ist, dass die Versiche-
rungen hier "nur" knapp
60.000 Kronen abdeckten.
Den letzten Großbrand ver-
zeichnete die Feuerwehr am
27. Dezember 1978. Damals
mussten mit einem Feuer-
wehr-Großaufgebot die SAX-
Werke in der Kamptalstraße
gelöscht werden.

..
BRANDKATASTROPHEN IM UBERBLICK

"Katastrophen kennt allein
der Mensch, sofern er sie
überlebt. Die atur kennt kei-
ne Katastrophen." Angelehnt
an das Zitat von Schriftstel-
ler Max Frisch hat Stadthis-
toriker Mag. Johann Ennser
zu diesem Thema im Stadt-
archiv recherchiert und her-
ausgefunden, dass die letzten
großen Brandkatastrophen
in Langenleis genau hundert
Jahre zurückliegen. Gebrannt
hat es in der Weinstadt einige
Male:
1532: Einfall türkischer Streif-
scharen. Das Franziskaner-
kloster, das Bürgerspital und
die Elisabethkirche wurden
durch Brände, die von den
türkischen Kämpfern gelegt
worden waren, zerstört.
1570: Eine Feuersbrunst ver-
nichtet 47 Häuser; betroffen
waren Häuser auf dem Korn-
platz, in der heutigen Walter-
straße und Bahnstraße.
1645: Schwedeneinfall in Lan-
genlois. Der Markt wurde in
Brand gesteckt.
1670: Eine Feuersbrunst ver-

nichtet 34 Häuser, betroffen
waren Franziskanerkloster,
Pfarrhof, Walchhof.
1792: Eine Feuersbrunst zer-
stört 48 Häuser, darunter
auch das Rathaus.
1846: Der Feuersbrunst vom
18. Mai fallen 123 Häuser
zum Opfer. Auch der Turm
des Franziskanerklosters
wird zerstört.
1911:Zwei Großbrände inner-
halb von drei Monaten
Das gefürchtete Element Feu-
er prägte das für Langenlois
besonders traurige Jahr 1911.
Gleich zwei Straßenzüge fie-
len der Feuersbrunst zum Op-
fer. In der Chronik der Schule
.Langenlois Obermarkt" ist zu
lesen: "Am 19.April um zwei
Uhr nachmittags kam in der
Scheune des Hauses r. 204
in der Zwettlergasse (heute
Walterstraße 7 - Fleischerei
Graf) ein Feuer zum Ausbru-
che. Dasselbe verbreitete sich
durch einen heftigen Südost-
wind, rasch weiter. Trockene
Schindeldächer förderten den
Brand". 15 Häuser standen in

Flammen, vier davon muss-
ten von Grund auf neu gebaut
werden (heute Walterstraße
16 bis 28 und 34 bis 40). An
Versicherungsprämien wur-
den damals von der Wechsel-
seitigen Brandschaden, der
Landes-Versicherungsanstalt,
der Generali und der Franeo
Hongroise insgesamt 111.889
Kronen ausbezahlt. Zwei
Frauen kamen dabei ums Le-
ben. Heftiger Südostwind be-
hinderte die Löscharbeiten
immens. Funkenflug setzte
ein Haus nach dem anderen
in Brand - das Flugfeuer war
so stark, dass weit entfernte
Keller an der Schilternerstra-
ße und Düngerhaufen in den
Weingärten zu brennen be-
gannen. Fünf Stunden später
war die größte Gefahr vorbei
- ausgesehen hat es dort, als
hätte die Artillerie die Straße
beschossen (BUd1).
ur drei Monate später wur-

de Langenlois wieder von ei-
ner verheerenden Brandkata-
strophe heimgesucht (Bild 2).
Damals gab es um halb elf
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